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Bereits wenige Jahre nach dem Ersten 
Weltkrieg tauchten mit dem Zeiss 
Zielmulti und dem Voigtländer Pan-

skopar die ersten Jagdzielgläser mit vari-
abler Vergrößerung auf dem deutschen 
Markt auf. 1933 brachte Hensoldt das ers-
te Zielfernrohr ZF mit Leichtmetalltubus 
heraus: Das im Flugzeugbau eingesetzte 
Duralaluminium hielt Einzug in den Optik-
bau. Was das Gewicht der vormals aus 
Stahl oder Messing gefertigten Zielfern-
rohrgehäuse natürlich spürbar reduzier-
te. Und um 1935 entwickelte der damals 
bei Zeiss in Jena beschäftigte ukrainische 
Physiker Alexander Smakula ein Verfah-
ren zur Vergütung optischer Linsen. Mit-
tels einer speziellen Beschichtung in 
Form von aufgedampften Metallsalzen 
konnten so unerwünschte Re� exionen re-
duziert und der Kontrast sowie die Licht-
durchlässigkeit (Transmission) der opti-
schen Systeme erhöht werden. Demnach 
wurden die wichtigsten Grundlagen für 
die modernen Zielfernrohre bereits vor 
dem Zweiten Weltkrieg gelegt. Mehr zur 
Geschichte und Entwicklung von Zielfern-
rohren sowie die physikalischen Grundla-
gen � nden Sie im VISIER Special Nr. 73. 
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Hier und jetzt:
Seit damals hat sich nicht nur in Sachen 
Fertigungstechniken und Abbildungsqua-
lität einiges getan. Heute kommen 
in Hochleistungsoptiken standardmäßig 
mehrfach vergütete Linsen, teils auch mit 
staub- und wasserabweisenden Ober� ä-
chen zum Einsatz. Die Gehäuse sind in der 
Regel wasserdicht und können teilweise 
Tauchtiefen von mehr als 15 Metern 
schadlos überstehen. Zudem befüllen die 
Hersteller sie mit Stickstoff oder Argon, 
um ein Beschlagen der Linsen von innen 
her zu verhindern. Absehen können bei 
Bedarf für den Einsatz bei schlechten 
Lichtverhältnissen oder in der Dämme-
rung ganz oder teilweise beleuchtet wer-
den. Unzählige Absehen für jagdliche, 
sportliche oder taktische Zwecke sind am 
Markt.  Beschränkten sich bis vor kurzem 
noch die meisten Hersteller auf einen ma-
ximalen Zoom-Faktor (= größte Vergröße-
rung geteilt durch kleinste Vergrößerung 
eines variablen ZFs) von sechs, so hat in-
zwischen nahezu jeder der renommierten 
Optikbauer zumindest eine Modellreihe 
mit Zoom-Faktor acht oder gar neun im 
Programm. Für das  sportliche Schießen 
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auf weite Distanzen (englisch = Long Ran-
ge, kurz LR) kommen mittlerweile ZFs mit 
bis zu 80-facher Vergößerung auf die Ge-
wehre. Und auch ein zunehmendes „Ver-
heiraten“ der Optiken mit elektronischen 
Komponenten und ergänzenden Ballistik-
Programmen/-Apps ist zu bemerken. 
Jüngstes Beispiel: Das gerade erst auf der 
IWA vorgestellte  Swarovski ds 5 - 25  x 52  P. 
Dieses ZF mit integriertem Laserentfer-
nungsmesser, Luftdruck- und Tempera-
tursensor kann per Smartphone via Blue-
tooth mit den ballistischen Daten der 
verwendeten Laborierung programmiert 
werden und dann die entsprechenden 
Werte samt dem optimalen Haltepunkt 
per Head-up-Display ins Sichtfeld des 
Schützen einblenden. Schließlich hat 
sich in den vergangenen Jahren noch ein 
Trend abgezeichnet: Zugunsten größerer 
Verstellwege und  Sehfelder � nden sich 
vermehrt Zielfernrohre mit Mittelrohr-
durchmessern von 34 oder gar 36 mm am 
Markt. Und nach den an taktischen  und 
sportlichen Erfodernissen orientierten 
Optikbauern haben auch die auf den Jäger 
spezialisierten Hersteller den Bedarf an 
Zielgläsern für den Schuss auf  Distanzen 
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Für den Schuss auf weite Distanzen kommt es nicht nur auf die richtige Waffen- 
und Kaliberwahl an. Eine entscheidende Rolle spielt hier auch die Zieloptik. 
VISIER hat sich fünf Long-Range-Zielfernrohre aus dem Premiumsegment 
einmal näher angeschaut und mit auf die „Lange Bahn“ genommen.

Für den Schuss auf weite Distanzen kommt es nicht nur auf die richtige Waffen- 
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jenseits der Schussdistanz von 200 bis 
300 Metern erkannt. 

Die Probanden: 
Für den folgenden Vergleich suchten sich 
die Tester daher auch fünf der aktuell ver-
fügbaren speziell für den Einsatz auf 
mittlere bis weite Distanzen angepriese-
nen Zieloptiken aus dem Premiumseg-
ment aus. Die Wahl �el dabei auf:
–  Kahles K624i 6 - 24 x 56 (2890 Euro),
–  Leica ER  6,5 - 26 x 56  LRS (1950 Euro),

–  Minox ZP5  5 - 25 x 56 (2699 Euro),
–  Schmidt & Bender 3 - 27 x 56 PM II High 
Power (4499 Euro),
–  Swarovski X5i 5 - 25 x 56 P (3300 Euro).
Dabei sind die Gläser von Minox, Schmidt 
& Bender, kurz S & B, sowie Kahles primär 
auf den taktischen Zielfernrohrschützen 
zugeschnitten und die ZFs von Leica res-

pektive Swarovski richten sich ganz klar 
an den jagdlich ambitionierten Long-Ran-
ge-Schützen. Die Wahl ist völlig realitäts-
nah: Immerhin tritt ja auch so mancher 
Sportschütze in den ZF-Disziplinen mit 
einer aus dem militärischen Lager kom-
menden Optik an. Überdies sieht man hin 
und wieder auch den einen oder anderen 

Zum Beurteilen der optischen Qualität wurde jedes Glas an der Montage in einen 
dreh- und neigbaren Schraubstock eingespannt. Als Testareal diente der mit Mess-
tafeln gespickte Garten eines VISIER-Redakteurs samt angrenzender Streuobstwiese.

Das Foto links zeigt Messtafeln und Siemenssterne in 50 Yards 
(45 m, Detailfoto links), einen Siemensstern am Baum in  
70 Metern und eine USAF-1951-Auflösungstafel in 100 Yards 
sowie einen weiteren Siemensstern in 100 Metern Entfernung.
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Waidmann, der seine Büchse für den An-
sitz mit einem solchen taktischen Glas 
bestückt – getreu nach dem Motto: „Was 
für den militärischen und behördlichen Be-
reich taugt, wird im Revier sicher auch zu-
verlässig seinen Dienst leisten“.

Erläuterungen zum Prozedere: 
Zur Überprüfung der Wiederholgenauig-
keit der Absehenverstellung montierten 
die Tester jedes ZF auf einer Picatinny-
Schiene, die sie zuvor fest mit einem Bal-
kenstück verschraubt hatten. Das Kant-
holz selbst wurde dann wiederum per 
Schraubzwingen mit einer festen Balken-
konstruktion spiel- und wackelfrei ver-
bunden. Anschließend wurde die zentrale 
Zielmarke des Absehens bei maximaler 
Vergößerung an einem in 100 Meter Ent-
fernung positionierten Zielpunkt ausge-
richtet und die Verstelltürme nach fol-
gendem Muster bewegt: zehn Klicks nach 
rechts, zehn Klicks nach unten, zehn 
Klicks nach links und zehn Klicks nach 
oben.  Dann kontrollierten die Tester, ob 
sich das Absehen auf dem Ausgangspunkt 
im Ziel befand.
 
Um den Ein�uss der Montagen auf die Test- 
ergebnisse, insbesondere auch beim spä-
teren Test im scharfen Schuss, für alle  
Optiken möglichst gleich zu halten, ent-
schlossen sich die Tester von vornherein 
dazu, für alle Gläser nur einen Montage-
typ desselben Herstellers zu verwenden. 
Die Wahl �el hierbei auf die solide und in 
anderen VISIER-Tests bewährte Mono-
block-Aufkippmontage vom Typ MAK Mil-
mont aus dem Hause Kilic Feintechnik für 
jeweils 379 Euro. Diese verfügt über feste 
Ringe, deren Schrauben bei der Montage 

der ZFs per Drehmomentschlüssel jeweils 
mit 1,6 Newtonmeter angezogen wurden.

Neben der Wiederholgenauigkeit der Ab-
sehenverstellung prüften die Tester bei 
den Gläsern mit Absehen in der zweiten 
Bildebene auf die gleiche Distanz, ob bei 
einem Wechsel von minimaler zu maxima-
ler Vergrößerung die Zielmarke auf dem-
selben Haltepunkt blieb. Bei Zielfernroh-
ren mit Absehen in der zweiten Bildebene 
wandert die Zielmarke bei einem Vergrö-
ßerungswechsel konstruktionsbedingt 
mehr oder weniger aus. Bei Premium-Op-
tiken liegt dieser Wert in der Regel unter 
einem Zentimeter auf 100 Meter Distanz 
und geht somit in der Munitions- und 

Schützenstreung unter. So übrigens  –  um 
es gleich vorwegzunehmen  –  auch bei 
den eher jagdlich ausgerichteten Gläsern 
von Leica und Swarovski im Test. Über-
haupt dominieren bei den Waidmännern 
mittlerweile Absehen in der zweiten Bild-
ebene, da hier beim Vergrößerungswech-
sel das Absehen nicht mit vergrößert 
wird. Allerdings kann man diese Absehen 
dann auch nicht zum Ermitteln der Entfer-
nung nutzen, wie es bei den Absehen in 
der ersten Bildebene der Fall ist. Und hier 
spielt das Gehirn dem Schützen zudem 
noch einen Streich: Da in der ersten Bild-
ebene das Absehen beim Heranzoomen 
mit vergrößert wird, entsteht der Ein-
druck, dass dadurch auch mehr vom Ziel 

Bombenfest, damit sich beim Verstellen das ZF nicht bewegen kann: Drei 3,5 x 40 mm- 
Spax-Schrauben fixieren die Picatinny-Schiene fest auf dem Kantholz, das wiederum 
mit zwei Schraubzwingen an einen 120er Balken im Betonschuh geklemmt wurde. 
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verdeckt wird. Dabei bleibt hier der gerin-
ge effektiv von den Zielmarken verdeckte 
Teil des Zieles in Bezug auf die jeweilige 
Distanz de facto immer gleich groß, eben-
so wie gegebenenfalls der ins Gelände  
übertragene Abstand zwischen zusätzli-
chen Ziel-/Windmarken im Absehen.

Zur Beurteilung der optischen Leistung 
der ZFs fanden diese jeweils samt Monta-
ge zwischen den Schonbacken eines ver-
tikal und horizontal drehbaren Schraub-
stocks Platz. Dieser wurde per Klemme am 
Fensterbrett � xiert, so dass ein zuvor im 
freien Gelände aufgebauter Parcours mit 

verschiedenen unterschiedlich weit ent-
fernt positionierten Messtafeln und Sie-
menssternen sowie „Schwarz in Schwarz“ 
präparierte Flächen für die Beurteilung 
von Au� ösung, Randschärfe, Farbbrillanz 
und Kontrast peu à peu und mit wackel-
freien Stopps „abgeglast“ werden konnte. 
Dieses natürlich auch bei verschiedenen 
Lichtverhältnissen wie etwa bei klarem 
und bedecktem Himmel, aber auch in der 
Dämmerung. An dieser Stelle sei noch an-
gemerkt, dass alle Gläser im Test mit Aus-
nahme des Leicas über ein beleuchtbares 
Absehen oder einen Leuchtpunkt verfü-
gen. Da hier nur ein Vergleich bei absolut 
identischen Dämmerungsverhältnissen 
fair gewesen wäre und dieses aufgrund 
der sich doch im Winter allzu schnell ver-
ändernden Lichtverhältnisse nicht mög-
lich war, ließen die Tester diesen Part von 
vornherein außer Acht. Neben den Fotos 
der Zielfernrohre � nden Sie jedoch eine 
Abbildung des jeweils in diesem Glas vor-
handenen Absehens. Wobei der beleucht-
bare Teil in rot dargestellt ist. Auch eine 
detaillierte Erläuterung jedes einzelnen 
Absehens samt der dazugehörigen Ab-
deckmaße bleibt hier aus Platzgründen 
auf der Strecke. Zudem bieten alle Her-
steller ihre ZFs ja auch noch mit anderen 
Absehen an. In beiden Fällen sei hier auf 
die Webseiten der Hersteller am Ende des 
Artikels verwiesen.

Schließlich durften alle Gläser auch eine 
Nacht im Gefrierfach bei -20°C verbrin-

Frostige Angelegenheit für die Testgläser (v.o.): Minox ZP5, Schmidt & Bender 
PM II High Power, Leica ER LRS, Kahles K624i und Swarovski X5i. Nachdem die 
Zielfernrohre eine Nacht im auf -20°C eingestellten Gefrierschrank verbracht 
hatten, überprüften die Tester die Verstellelemente auf ihre Gängigkeit hin. 

Unmittelbar nach dem Herausnehmen aus dem Tiefkühlfach wären alle Zielfern-
rohre sofort einsatzbereit gewesen. Erst nach ein paar Minuten im rund 10°C 
warmen, unbeheizten Raum schlug sich die Luftfeuchtigkeit auf den Objektiv- 
und Okkularlinsen nieder und gefror an den auf -20°C heruntergekühlten Gläsern. 
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gen, um die Funktion der ZFs auch bei 
Temperaturen weit unterhalb des Gefrier-
punktes zu beurteilen. Am nächsten Mor-
gen befreiten die Tester die Optiken nach 
einander aus dem eisigen Verlies und 
prüften jeweils alle beweglichen Stellele-
mente hinsichtlich ihrer Gängigkeit.

Zu guter Letzt mussten sich schließlich 
alle Probanden auch auf dem Schießstand 
beweisen. Für diese Prüfung stellte die 
RUAG Ammotec in Fürth den Testern dan-
kenswerter Weise zwei Tage lang ihren 
100-Meter- und 500-Meter-Schießstand 
zur Verfügung. Die Testwaffe steuerte 

Remington-Importeur Helmut Hofmann 
in Form einer Remington 700 Police MLR 
im Kaliber .338 Lapua Magnum (UVP: 
3389 Euro) bei. Deren Picatinny-Schiene 
wurde sicherheitshalber nicht nur auf die 
Hülse geschraubt, sondern zusätzlich 
verklebt. Dieses, damit sich die Rail ja 

Technische Daten Long-Range-Zielfernrohre
Modell: Kahles 

K 624 i 6 - 24 x 56 
Leica ER 

6,5 - 26 x 56 LRS 
Minox ZP5 
5 - 25 x 56 

Schmidt & Bender 
3 - 27 x 56 PM II 

High Power

Swarovski 
X5i 5 - 25 x 56 P

Preis: € 2890,- € 1950,- € 2699,- ab € 4499,- € 3300,-

Vergrößerung: 6 - 24x 6,5 - 26x 5 - 25x 3 - 27x 5 - 25x

Augenabstand: 90 mm 100 mm 90 mm 90 mm 95 mm

Sehefeld (auf 100 m): 6,8 bis 1,7 m 5,5 bis 1,5 m 7,6 bis 1,6 m 13 bis 1,4 m 7 bis 1,5 m

Dioptrienausgleich (dpt): +2 bis -3,5 +3 bis -4 + 2,5 bis -3 +2 bis -3 +2 bis -3

Parallaxeausgleich: 50 m bis ∞ 50 m bis ∞ 50 m bis ∞ 10 m bis ∞ 50 m bis ∞

Fokussierung Nahdistanz*: 15 m 12 m 9 m 7 m 12 m

Absehen: 1. Bildebene 2. Bildebene 1. Bildebene 1. Bildebene 2. Bildebene

Verstellung pro Klick 
auf 100 m:

¼ MOA (= 0,73 cm) 0,5 cm 0,1 mrad (= 1cm) ¼ MOA (= 0,73 cm) ¼ MOA (= 0,73 cm)

Verstellbereich,
Seite (auf 100 m):

110 cm 70 cm 280 cm 120 cm 150 cm

Verstellbereich, 
Höhe (auf 100 m):

250 cm 120 cm 280 cm 260 cm 240 cm

Mittelrohrdurchmesser: 34 mm 30 mm 34 mm 34 mm 30 mm

Länge: 405 mm 395 mm 415 mm 394  mm 377 mm

Gewicht: 950 g 780 g 970 g 1129 g 910 g

Anmerkungen: * bei kleinster Vergrößerung und minimaler Parallaxeeinstellung
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nicht lösen konnte. Die Testmuniti-
on  –  insgesamt weit über 100 Schuss der 
Sorte Swiss P Target mit 250 grs schwerem 
Hohlspitz-Bootsheck-Geschoss  –  stellte 
wiederum die RUAG Ammotec zur Verfü-
gung, aber diesmal direkt vom Stammsitz 
Thun in der Schweiz. In diesem Testab-
schnitt ging es vor allem darum, wie ge-
nau der Höhenverstelltrieb der jeweiligen 
Optik den Geschossabfall (aus dem Engli-
schen kurz auch Drop genannt) kompen-
siert. Dazu wurden zunächst alle Optiken 
nacheinander auf die Remington 700 ge-

setzt und auf der 100-Meter-Bahn grob 
eingeschossen. Zusätzlich vermerkten die 
Tester, in welcher Position, sprich: in wel-
chen Rasten die jeweilige Montage auf der 
Picatinny-Schiene saß. Mit der zuletzt 
montierten und eingeschossenen Optik 
ging es dann auf die 500-Meter-Bahn, 
oder besser auf die 485-Meter-Bahn: Da 
auf der Feuerlinie des Standes festinstal-
lierte Aufnahmen für Messläufe standen, 
rutschten die Tester mit ihrem Anschuss-
tisch hier einfach 15 Meter weiter nach 
vorn. Dort schossen sie dann zunächst mit 

der auf 100 Meter ermittelten Justierung 
eine Drei-Schuss-Gruppe, um den Ge-
schossabfall der Laborierung zu ermit-
teln. Bei besagtem ZF handelte es sich 
übrigens um das Kahles K624i. Der Drop 
betrug im Mittel 142 Zentimeter. Dieser 
Wert bildete dann zugleich die Ausgangs-
basis für die Berechnung der Anzahl der 
Klicks, die bei den jeweiligen Optiken laut 
Herstellerangabe nötig waren, um die 
zentrale Zielmarke und den Treffpunkt 
wieder in Übereinstimmung zu bringen. 
Dieser Wert wurde dann jeweils am Höhen-

Leica ER 6,5 - 26 x 56 mit nicht beleuchtbarem Absehen 4a 
LRS: Der Parallaxeausgleich sitzt links, der Verstellturm 
für die Höhe oben, der für die Seite rechts, diesen kann 
man nur nach Abnehmen einer Schutzkappe bedienen. 

Minox ZP5 5 - 25 x 56 mit beleuchtbarem MR5-Absehen. 
An der linken Seite sitzt der mit dem Parallaxeausgleich 
kombinierte Helligkeitsregler samt Batteriefach. Der 
Dioptrieneinstellring kann per Klemmring fi xiert werden. 
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verstellturm eingestellt und im scharfen 
Schuss überprüft, respektive korrigiert, 
bis die Treffpunktlage sich innerhalb eines 
Radius von rund 15 Zentimetern (5 MOA = 
14,55 cm auf 500 m) von dem zuvor auf 100 
Meter geschossenen mittleren Treffpunkt 
auf der Scheibe befand. Natürlich wurde 
nach jedem Wechsel der Optik diese Treff-
punktlage nochmals auf der 100-Meter-
Bahn überprüft. Zudem wurden die Opti-

ken auch jeweils exakt wieder in der zuvor 
für sie notierten Position auf der Picatin-
ny-Schiene montiert. Hierbei stellte sich 
erfreulicherweise heraus, dass sich nach 
jeweils einem Setzschuss die Einschüsse 
wieder bei der alten Treffpunktlage befan-
den. In puncto Wiederholgenauigkeit sei 
hier angemerkt, dass dabei keiner der 
Setzschüsse weiter als fünf Zentimeter 
von der ursprünglichen Lage abwich und 

damit auch auf dem jagdlich oft angeführ-
ten Bierdeckel gelegen hätte.

Apropos: Alle Schüsse im Test wurden ste-
hend vom Anschusstisch mit Benchrest-
Au�age und mit Hinterschaftunterstüt-
zung per Ohrensack abgegeben.  

Beschreibung und Bewertung:
Die wichtigsten allgemeinen technischen 

Jedes ZF musste sich nach dem Einschießen auf 100 Meter auch auf dem 500-Meter-
Schießstand beweisen. Als Testwaffe diente diese Remington 700 Police MLR in  
.338 LM und als Testmunition die RUAG Swiss P Target mit 250-grs-HPBT-Geschoss. 

RUAG-Mitarbeiter Gerd Strattner vor 
den auf knapp 500 Meter Entfernung 
angebrachten Anschussscheiben.
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Daten zu den jeweiligen Testoptiken � n-
den Sie in der Tabelle auf der Seite  45 
übersichtlich gegenübergestellt. Erneut 
aus Platzgründen beschränkt sich der be-
schreibende Teil hier auf die für den Test 
relevanten Bedienelemente und auf die 
damit verbundenen Testergebnisse sowie 
die nach subjektivem Ermessen der Tester 
erfolgte Beurteilung der optischen Quali-
tät der vorliegenden ZFs.

Kahles K624i 6 - 24 x 56: Das ZF besitzt 
insgesamt drei Türme, wobei der rechte 
den Regler für die Absehenbeleuchtung 
samt Batteriefach beherbergt. Links sitzt 
der Seitenverstellturm mit einer Skala, 
deren MOA-Teilung von der Nullmarke aus 
jeweils mit „R“ oder „L“ für die Drehrich-
tung versehen und gemäß der Klickras-
tung in ¼-Schritte unterteilt ist. Mit der 
gleichen Rastung arbeitet der Höhenver-
stellturm. Dieser besitzt jedoch eine von 
0 bis 70  MOA reichende Skala, die über 
zweieinhalb Turmdrehungen reicht. Nach 
der ersten Umdrehung tritt oben ein gut 
fühlbarer roter Signalsift heraus. Nach 
der zweiten Rotation kommt dessen wei-
ßes Ende zum Vorschein. So weiß man je-
derzeit, in welchem Turnus man sich be-
� ndet. Unterhalb des Höhenturmes 
be� ndet sich ein Ring für die Parallaxe-
einstellung. Wie alle Verstellelemente 
besitzt dieser eine grif� ge Kontur. Diese 
� ndet sich auch am Vergrößerungsring 

wieder. Der sitzt am Übergang zwischen 
Okkular- und Mittelrohr und verfügt auf 
mittlerer Vergrößerung über eine Ein-
stellnase. Der gummiarmierte Dioptrien-
ring � ndet seinen Platz dann wieder klas-
sisch am Okkular. Alle Verstellelemente 
ließen sich einwandfrei bedienen, wobei 
der Dioptrienring aber beim Kältetest et-
was schwergängig lief. Auch auf dem 
Schießstand passte es: Die 39 nötigen 
¼-MOA-Klicks zum Ausgleich des Ge-
schossabfalls entsprechen umgerechnet  
ziemlich genau den geforderten 142  cm 
auf 500  Meter.

In Sachen optischer Leistung punktet das 
Kahles durch ein bis in den Randbereich 
scharfes Bild und eine hervorragende 
Au� ösung, die im Bereich Schwarz im 
Schwarz nur minimal absackt. Die leich-
ten roten Fabsäume fallen da kaum ins 
Gewicht. In der Dämmerung lieferte nur 
das Leica-Glas ein helleres Bild, respekti-
ve das Bild blieb dort jeweils rund drei bis  
vier Minuten länger farbig und hell. 

Leica ER  6,5 - 26 x 56  LRS: Auch dieses ZF 
wartet mit drei Türmen auf: der linke dient 
nur für die Parallaxe, der obere für die 
Höhe lässt sich insgesamt mit 70 Klicks in 
0,5 cm/100 m-Schritten knapp einmal bis 
zum Anschlag umdrehen und im rechten 
versteckt sich, leider unter einer Abdeck-
kappe, eine für solche Gläser etwas zu 

klein geratene und ohne Zahlenwerte ska-
lierte Stellscheibe. Beim Leica-Modell 
sind sowohl Dioptrienverstell- und Zoom-
Ring mit Gummi überzogen. Sie sitzen an 
den klassischen Plätzen und auch hier 
steht bei der mittleren Vergrößerung eine 
Nase hervor. Auch frisch aus dem Gefrier-
schrank ließen sich alle Elemente an-
standslos bewegen, wobei die Klickras-
tungen insgesamt sehr, sehr leichtgängig 
waren und sich so nur sehr vorsichtig be-
dienen ließen. Dafür hatte das Leica-Glas 
in allen optischen Testabschnitten die 
Nase vorn. Lediglich eine marginale Un-
schärfe im Randbereich kann man hier 
anführen. Mit insgesamt nötigen 52 Klicks 
(= 26 cm/100 m ≈ 130 cm/500m) für die 
Drop-Kompensation liegt das ZF noch im 
de� nierten grünen Bereich. 

Minox ZP5  5 - 25 x 56: Wieder ein Glas mit 
drei Türmen. Deren Aufteilung entspricht 
dem Leica, wobei hier im linken Turm ne-
ben der Parallaxe auch die Beleuchtungs-
intensität des Absehens geregelt werden 
kann und zudem die dazu gehörende 
Batterie untergebracht ist. Der Höhen-
verstellturm kompensiert bei zwei mögli-
chen Umdrehungen insgesamt 28 Millira-
diant, kurz mrad. Pro Klick wandert das 
Absehen dabei um 0,1 mrad, was 1 cm auf 
100 m entspricht. Besonders gefällig war 
hier die sehr gut erkennbare Beschriftung 
an den ergonomisch wohl dimensionier-

Beim S&B 3 - 27 56 PM II High Power befi ndet sich die 
Regulierung für das Leuchtabsehen in dem kleinen 
Zusatzturm, der links vor dem Vergrößerungsring sitzt. 
Das ZF kam mit dem P4FL Absehen in der 1. Bildebene.
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ten Türmen. Allerdings wird der Wechsel 
in die zweite Umdrehungsebene des 
Höhenturms beim Minox-Glas nur sicht-, 
aber nicht fühlbar angezeigt. 

Auch beim ZP5 sitzt der Zoom-Ring am 
vorderen Ende des Okulars. Hier kenn-
zeichnet eine großzügig bemessene Stell-
nase freilich nicht die mittlere, sondern 
die zehnfache Vergrößerung. Der grif� ge, 
aber ohne Handschuhe etwas scharfkan-
tig wirkende Dioptrienring hat einen zu-
sätzlichen Konterring. Über diesen kann 
die Gängigkeit des Schärfenkorrektur-
rings geregelt werden. Im Kältetest zeigte 
das Minox-ZF ebenso keine Schwächen wie 
auf dem Schießstand: Nach insgesamt 28 
Klicks (≈ 140 cm / 500 m) lagen die Treffer 
planmäßig da, wo sie sein sollten. In Sa-

chen Dämmerungsleistung liegt das ZP5 
minimal hinter dem Kahles K624i, dafür 
war seine Au� ösung im Schwarzen besser 
und die marginalen Farbsäume beschränk-
ten sich hier auf das bei keiner Optik zu 
verhindernde Minimum. Auch bei der 
Randschärfe und der Au� ösung zeigte das 
Minox-Glas eine hervorragende Leistung. 

Schmidt & Bender 3 - 27 x 56 PM II High 
Power: Das einzige Glas im Test mit vier 
Türmen: S & B hat die Absehenbeleuch-
tung nach links hinten vors Okular ge-
setzt. Der Turm davor dient der Paralla-
xenverstellung und der für die Höhe liegt 
wie gehabt oben. In ¼-MOA-Schritten 
kann man sich damit in knapp zwei Um-
drehungen von 0 bis 64 MOA klicken. Nach 
der ersten Umdrehung tritt ein Signal-In-

dikator oben aus dem Turm heraus. Dabei 
rastet die ansonsten sehr weiche Klick-
verstellung alle zwei volle MOA deutlich 
härter ein. Der Seitenstelltrieb macht 
dies lediglich bei der Nullstellung. Er be-
� ndet sich rechtsseitig. Beide Stelltriebe 
können durch Herunterdrücken der Ska-
lenringe gegen unbeabsichtigtes Verdre-
hen � xiert werden. Zoom-Ring und Diopt-
rieneinstellung � nden sich an den 
üblichen Plätzen und sind beide mit kan-
tigen Pro� len für den Handschuhbetrieb 
konzipiert. Bis auf den leicht angefrore-
nen Dioptrienring gaben sich die Bedien- 
elemente keine Blöße. In der Dämmerung 
wurde es im vorliegenden S & B-Glas am 
ehesten „dunkel“.  Die Optik produzierte 
zwar keine nennenswerten Farbsäume, 
aber dafür leichte Unschärfen im Randbe-

Beim Swaroski X5i sitzt die Beluchtungseinheit für das 
Absehen auf dem Okular. Der Höhentrieb hat insgesamt 
vier Rotationsebenen. Hier auch zu sehen: das für den 
jagdlichen Weitschuss konzipierte Absehen 4WX-I+.
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reich. Obwohl die Au� ösung im Schwar-
zen besser aus� el als etwa beim Kahles-
ZF, hinkte sie im Hellen minimal hinterher. 
Und auf dem Schießstand lag das Teffer-
bild nach 38 Klicks (≈ 138,7 cm / 500 m ) 
voll im Soll.

Swarovski X5i 5 - 25 x  56 P:  Das X5i ver-
fügt ebenfalls über die klassische 3er 
Turmaufteilung: Parallaxe links, Höhe 
oben und Seite rechts. Die Absehendim-
mung thront hier samt zwei gummiar-
mierten Tastschaltern und Batteriefach 
auf dem Okular. Am Seitenturm be� ndet 
sich eine gut fühlbare Nullmarke für den 
Seitentrieb. Der Höhentrieb durchläuft 
bei jeder vollen Umdrehung jeweils 
80  Klicks à ¼ MOA und bringt es insge-
samt auf vier Rotationsebenen, die in ei-
nem Sichtfenster mit den Ziffern von 0 bis 
3 angezeigt werden. Am Okular hat das 
X5i noch den Dioptrienring und den Zoom-
Ring. Letzterer mit einer Stellnase, die 
etwa bei zehnfacher Vergrößerung senk-
recht steht. Beide Ringe sind mit Gummi 
überzogen. Alle Bedienelemente ließen 

Beim Kahles K624i sitzt der Stelltrieb für die Seite im 
linken Turm. Auch der Parallaxering fi ndet hier seinen 
eigenen Platz: Er befi ndet sich unter dem Höhentrieb. 
Das MOAK-Absehen (r.o.) liegt in der 1. Bildebene.

Die 500-Meter und die 100-m-Anschuss-
Scheibe (u.) des Kahles K624i zeigen 
eine analoge Treffpunktlage. Wenn der 
mittlere Treffpunkt nach Korrekturen im 
Umkreis von 15 cm um den Haltepunkt 
auf 500 m lag, wurden die dafür 
insgesamt benötigten Klicks ermittelt. 
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sich im Testbetrieb einwandfrei bedie-
nen, wobei der Dioptrienring im gefroste-
ten Zustand eine etwas härtere Hand 
brauchte. Während die Skalen und Ziffern 
der Türme stets ausgezeichnet zu erken-
nen sind, verdeckt im Anschlag das Ge-
häuse der Absehendimmung jedoch die 
Ziffern für die Vergrößerungseinstellung. 

In puncto Au�ösung hinterließ das X5i im 
Hellen den gleichen Eindruck wie das 
S & B PM II und im Schwarzen den, den das 
Kahles-Modell lieferte. Die Dämmerungs-
leistung entspricht in etwa dem Minox-
Glas. Nichts zu beanstanden gibt es je-
doch in puncto Randschärfe und 
Farbsäume, das Gezeigte entspricht hier 
dem Premiumsegment. Auf dem Schieß-
stand bedurfte es, natürlich auch hier 
nach Addition respektive Subtraktion der 
nötigen Korrekturklicks, hier insgesamt 
35 Klicks (≈ 127,75 cm/ 500 m), bis die er-
wünschte Trefferlage erzielt wurde. 

Eine Haltepunktabweichung nach dem 
eingangs erwähnten Durchklicken in alle 

Richtungen in 10er Schritten trat übri-
gens bei keinem Glas auf. 

Fazit: 
Die eierlegende Wollmilchsau für alle Fa-
cetten des Long-Range-Schießens stellt 
keines der hier getesten Zilefernrohre 
dar. Jedes hat seine klaren Stärken und 
Schwächen. Diese gehen allerdings in der 
Regel mit Kompromissen einher, die dem 
jeweiligen Hauptverwendungszweck ge-
schuldet sind, für den die Ingenieure das 
Glas konzipiert haben. Preislich bietet 
sich das Leica ER-Modell für den Jäger an, 
der hierzulande oder bei der Auslands-
jagd tagsüber auf mittlere Distanzen bis 
um die 500 Meter jagen möchte und aus  
Erfahrung die Entfernung zum Stück ab-
schätzen kann. Dafür fehlt aber die für die 
Dämmerungsjagd wichtige Absehenbe-
leuchtung, was natürlich auch den Preis-
unterschied zum Swarovski X5i erklärt. 
Wer sich sportlich auf der „Langen Bahn“ 
betätigen möchte, ist nach wie vor mit 
den taktischen ZF-Modellen besser be-
dient, sofern er bei diesen ein Absehen 

wählt, mit dem er sich beschäftigt und 
mit dem er dann auch umgehen kann. Vom 
Preis-Leistungs-Verhältnis betrachtet 
sind hier sowohl das Kahles  K624i als 
auch das Minox  ZP5 sehr fair kalkuliert. 
Mit dem S & B PM II High  Power begibt 
man sich da schon in die bewährte militä-
rische Luxusklasse, in der das Renommee 
der Marke mit zu Buche schlägt.  

Text: Andreas Wilhelmus

Die Optiken für diesen Test stellten folgen-
de Firmen bereit: Kahles GmbH, Guntrams-
dorf/Österreich (www.kahles.at), Leica 
Camera AG, Wetzlar (www.leica-camera.
com), Minox GmbH, Wetzlar (www.minox.
com), Schmidt & Bender GmbH & Co. KG, 
Biebertal (www.schmidt-bender.de) und 
Swarovski Optik AG, Absam/Österreich 
(www.swarovskioptik.at). Die Montagen 
steuerte die MAK - Kilic Feintechnik GmbH, 
Schwebheim (www.mak.ag) bei. Mit Test-
munition und Schießständen unterstützte 
die RUAG Ammotec GmbH, Fürth (www. 
ruag-ammotec.de) – allen vielen Dank!

April  2017 V ISIER.de  |  51

Long-Range-Zielfernrohre  |  TEST & TECHNIK

V_04_040-051_5Longrange-ZFs.indd   51 14.03.17   10:26


